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Sonntag , den 22 . Dezember 1W7

-Lnktliche BskanntmachnngLU.

BekanntMachnng
betreffend Maßregel « für die Schulen

bei ansteckenden Krankheiten.
Um in den Schalen der Verbreitung anstecken¬

der Krankheiten vorzubeugen , bestehen folgende Vor¬
schriften:

1 . Ansteckende Krankheiten sind : Pocken , Cho¬
lera , Ruhr (Dysenterie ), Unterleibstyphus , Schar¬
lach , Diphtherie , Masern , (rote Flecken ) . Keuch¬
husten , ansteckende Augenentzündung und Krätze.

2 . Schüler , welche an einer ansteckenden
Krankheit leiden , dürfen die Schule nicht be¬
suchen.

3. Gesunde  Schüler dürfen die Schule
nicht besuche n:

s ) wenn in dem Hausstande , welchem sie ange¬
hören , eine Person an Scharlach , Diphtherie
oder Masern erkrankt ist : es können jedoch in
einem solchen Fall gesunde Schüler dann zum
Schulbesuch zugelassen werden , wenn sie eine
ärztliche  Bescheinigung vorlegen , daß sie
durch ausreichende Absonderung oder aus
sonstigen Gründen vor der Gefahr der An¬
steckung geschützt sind , bei sehr leichten Masern¬
epidemien auch dann , wenn nach dem Gutachten
des Oberamtsarztes die Ausschließung gesunder
Schüler unterlassen werden kann;

d ) wenn in dem Hause , in welchem sie wohnen,
oder in dem Hausstande , welchem sie ange¬
hören , ein Pocken - oder Cholerakranker sich
befindet;

c) wenn die Schüler außerhalb des Schulorts
wohnen und in ihrem  Wohnort die Cholera
herrscht , der Schulort aber von dieser Krankheit
frei ist, oder wenn amSchulort  die Cholera
ausgetreten ist , der Wohnort der Schüler aber
von der Krankheit frei ist.

4 . Schüler , welche hienach vom Schulbesuch
ausgeschlossen , sind , werden zn diesem erst dann
wieder zugelassen und angehalten , wenn die Gefahr
der Ansteckung nach ärztlicher Bescheinigung beseitigt
oder die für die Dauer der Krankheit erfahrungs¬
gemäß als Regel geltende Zeit abgelaufen ist.

Als regelmäßige Krankheitsdauer gelten bei
Masern 4, bei Scharlach 6 und bei echter Diphtherie
4 Wochen.

5 . Bei den vom Schulbesuch ausgeschlossenen
Schülern muß vor dem Wiedereintritt in die Schule
eine gründliche Reinigung ihres Körpers und ihrer
Kleidungsstücke stattstnden.

Calw,  19 . Dezember 1907.
K . Oberamt.

Voelter.

An die Ortsbehörde ».
Da die Belästigung der Bezirks -Einwohner

durch Bettler und Landstreicher wieder zunimmt,
so werden die Ortsbehörden beauftragt , den Polizei¬
dienern durch Eintrag in das Schultheißenamts-
Protokoll zu eröffnen , daß sie jeden Tag den OrtS-
etter zu begehen , bei Strafvermeidung auf Bettler
und Landstreicher ein wachsames Auge zu richten
und solche vorzuführen haben.

Zu den Ortsbehörden versteht man sich, daß
sie bei eigener Verantwortung die Bestimmungen
des Ministerial -Erlafses vom 21 . März 1888,
(Minist .-Amtsbl . S . 115 ) strenge handhaben , die
Tätigkeit der Polizeidiener genau überwachen , die
Bettler und Landstreicher dem Oberamt vorführen
lassen und nicht auf freien Fuß setzen.

Calw,  20 . Dezember 1907.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung,
betreffend die Beleuchtung der Fuhr¬

werke bei Nacht.
Die Verfügung des Ministeriums des Innern

vom 16 . September 1888 , betr . die Beleuchtung
der Fuhrwerke bei Nacht , wird hiemit in Erinne¬
rung gebracht . Nach derselben muß zur Nachtzeit,
d. h . vom Eintritt der Dunkelheit des Abends
bis zum Beginn der Morgendämmerung , wenn
die Nacht nicht vollständig mondhell ist, jedes auf
öffentlicher Straße sich befindliche Fuhrwerk mit
Ausnahme der mit Geläute oder Schelle fahrenden
Schlitten und bloßer Handfuhrwerke vorschrifts¬
mäßig beleuchtet werden . Die Beleuchtung hat zu
geschehen:

1 . bei Fuhrwerken , welche vorzugsweise zur Per¬
sonenbeförderung bestimmt sind , durch eine
oben am Verdeck in zweckentsprechender Weise
angebrachte Laterne , oder durch zwei Laternen,
welche an den Seiten so weit wie möglich nach
vorn anzubringcn sind,

2 . bei anderen Fuhrwerken durch eine in der Mitte
der Vorderseite des Fuhrwerks , wo dies aber
vermöge der Beschaffenheit oder der Ladung
des Fuhrwerks nicht ausführbar ist, durch eine
an den Zugtieren , der Deichsel , oder einer sonst
geeigneten Stelle in der Weise anzubringenden
Laterne , daß das Licht derselben möglichst un¬
gehindert nach vorn fällt.

Die Laternen müssen in gutem Zustande und
mit hell leuchtendem Licht versehen sein . Die Ver¬
wendung rot oder grün geblendeter Laternen ist
durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom
29 . September 1893 verboten worden.

Verfehlungen gegen vorstehende Vorschriften
werden auf Grund des 8 366 Z . 10 des R .-Str .-
G .-B . mit Geldstrafe bis zu 60 oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestraft.

Die Ortsbehörden werden beauftragt , ihre
Polizeibediensteten unter Eintragung in das
Schnlth .-Amts -Protokoll genau hierüber z«
instruieren , auf die Beachtung dieser Vorschriften
zu dringen und im Nichtbeachtungsfalle unnachsicht-
lich mit strengen Strafen einzuschreite « . Da
diese Vorschrift im Bezirk nicht genügend beachtet
wird , so muß die Erwartung ausgesprochen werden,
daß die Ortsbehörden dieselben nachdrücklichst
handhaben werden.

Calw,  20 . Dezember 1907.
K . Oberamt.

Voelter.

Bekanntrnachnnkl
betr. den Wettbewerb für Malermeister.

Die Malermeister des Bezirks werden auf
den von der K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel
im Gewerbeblatt Nr . 5l ausgeschriebenen Wettbewerb
htngewiesen.

Das Gcwerbeblatt liegt bei den Ortsvorstehern
zur Einsicht aus.

Calw,  21 . Dezember 1907.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

TagesnenigMIev.
* Calw  21 . Dez . Im Georgsnäumrsaale

hielt gestern abend Herr Lehrer Reichte  aus
Stammheim einen öffentlichen Vortrag über:
„unsichtbare Strahlen  und das  Radium " .
Der Redner verbreitete sich in eingehender Weise
über die Begriffe Fluorescenz und Phorphorescenz
und ging dann über auf das Wesen und die Eigen¬
schaften der sogenannten Röntgenstrahlen und
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deren Anwendung hauptsächlich bei der Chirurgie.
Ausführlich wurde sodann die Entstehung , Her¬
stellung und Wirkung des Radiums erläutert,
wobei auch über die Kathoden , und Kenelstrahlen,
Elektronen und Jonen näher Aufschluß gegeben
wurde . Große Hoffnungen werden aus diese
großartigen Erfindungen gesetzt und es sei mit
Bestimmtheit anzunehmen , daß das Radium noch
außerordentliche Erfolge und Erscheinungen bringen
werde . Die klaren und interessanten Ausführungen
des Redners wurden mit großer Aufmerksamkeit
verfolgt und mit reichem Beifall begleitet.

Stuttgart . ( Hofjag .d.)  Bei der in
der Gegend Korutal , Ditzingen, . , Gerlingen und
Weilimdorf abgehaltenen Hofjagd  beteiligten
sich 24 Schützen , von denen 708 Hasen zur Strecke
gebracht wurden . Das ist eine Ziffer , die selbst
für jene an Hasen reiche Gegend einen Rekord
bedeutet.

Göppingen  20 . Dez . Auf dem heutigen
Vieh markt  waren zugetrieben : 12 Ochsen , 37
Kühe und 64 Stück Schmalvieh . Die Preise
bewegten sich bei Kühen zwischen 171 — 475
beim Schmalvteh zwischen 128 — 160 pro
Stück . Der Gesamtumsatz betrug 5665

Ulm 19 . Dez . Seit längerer Zeit machte
man auf dem Bahnhof die Wahrnehmung , daß
durch Erbrechen von Verpackungen allerlei Waren,
wie Würste , Käse , Obst . Cigarren . Spielwaren,
Werkzeuge , Wein , Bier u . s. w . gestohlen wurden.
Dieser Tags gelang die Festnahme der Diebe , als
welche sich drei Bahnbedienstete  entpuppten.
Der eine verriet sich durch ein Vesper , bestehend
aus feinster Braunschweiger Wurst , ein anderer
durch Spielwarsn , die ihm entfallen waren.

Bruchsal  18 Dez . Im Verfolg de»
vom Großherzog erlassenen Gnadenakts  wurden
dieser Tags aus dem Zuchthaus  vier Männer
und fünf Frauen entlassen , die zum Teil eine
sehr langjährige Zuchthausstrafe hinter sich hatten.
Unter den männlichen Personen befindet sich ein
Sträfling , der 14 ' /- Jahre im Zuchthaus ver-
bracht hat . Ec soll aus einem Ort des Schwarz¬
waldes gebürtig sein und seinerzeit seine Frau
erwürgt und an ihrer Bettstelle ausgehängt haben.
Dafür wurde er seinerzeit zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt.

Karlsruhe,  20 . Dez . In dem Prozeß
gegen den Agenten von Lindenau  verkündete
um 6 Uhr abends der Vorsitzende folgender Urteil:
Der Angeklagte von Lindenau wird wegen Er¬
pressung und damit zusammentreffender Be-
leidtgung im Sinne der 88 185 , 186 und 257
R .-Str .-G .' B . zu einer Gesamtgefängnis,
strafe von 3 Jahren,  abzüglich 4 Monaten
Untersuchungshaft verurteilt.  Dem An-
geklagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

Berlin  20 . Dez . Heute vormittag 10 Uhr
wurde die Verhandlung im HarSerr -Prozetz
fortgesetzt . Der Angeklagte war wieder pünktlich
zur Stelle und machte heute gesundheitlich einen
besseren Eindruck . Man begann mit einer aus-
führlichsn Vernehmung des Klosterpropste » von
Moltke , eines Vetters der Grafen Kuno Moltke.
Der Zeuge erklärte , er habe mit dem Nebenkläge
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zusammen gedient. Derselbe habe sich überall
der ößten Hochachtung erfreut und sei auch bei
edlen Damen beliebt gewesen. Mehrere Monate
lang habe er Gelegenheit gehabt» den Verkehr
zwischen dem Grafen Moltke und dem Fürsten
Eulenburg zu beobachten, aber niemals hätte er
in den Beziehungen beider Männer etwas sexuelles
oder etwas erotisches bemerkt. In der Verhandlung
vor dem Schöffengericht habe Harden ausgesagt»
der Chef des Militär-Kabinets Graf Hülsen-Häseler
habe eine derartige Aeußerung über den Grafen
Moltke gemacht, daß er sie nur unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit wiedergeben könne. Infolge¬
dessen habe sich der Zeuge an den Grafen Hülsen
um Auskunft gewandt und dieser habe ihm geant¬
wortet»daß er niemals eine derartige Aeußerung
getan hätte. Zeuge geht dann weiter ausführlich
auf seinen Kartellauftrag bei Harden ein. Harden
hätte damals erklärt, daß er seit längerer Zeit
fest überzeugt sei, daß Graf Moltke geschlechtlich
anormal empfinde. Seine Ueberzeugung sei durch
die Ehescheidungsakten bestärkt worden, sowie durch
Aussagen von Leuten, welche dem Grafen früher
nahe standen. Graf Moltke habe dem Zeugen
freiwillig sein Ehrenwort gegeben, dcß er niemals
mit Männern geschlechtlich verkchrt Habs. Zeuge
bade hiervon Harden Mitteilung gemacht, worauf
Harden eine schriftliche Erklämng aurstellte, daß
er keinen Anlaß habe, an dem Ehrenwort des
Grasen zu zweifeln. — Der Oberstaatsanwalt
teilt um 11 Vs Uhr mit, daß soeben Fürst Eulen-
bürg  erschienen sei und im Hinblick auf seinen
Gesundheitszustand bitten lasse, sofort vernommen
zu werden. Nach kurzen Einsprüchen des Justiz-
rats Kleinholz beantragt der Oberstaatsanwalt
ferner, während der Vernehmung des Fürsten
Eulenburg»des Grafen Kuno Mollke, der Frau
von Elbe und eventuell noch anderer Zeugen die
Oeffentlichkeit aurzuschließen. Nach kurzer Beratung
verkündet der Präsident, daß der Gerichtshof die
Oeffentlichkeit bis auf Weiteres ausschließe und
daß auch die anwesenden Journalisten den Saal
zu verlassen hätten.

Palermo  19 . Dez. In einem Waffen¬
laden  in der Lazzarinistraße, in dem auch eine
Niederlage in Pulver und Dynamit unterhalten
wird, ereignete sich eine Explosion,  infolge deren
das Haus etnstürzte . 25 Personen  wurden
getötet,  ungefähr 100 verletzt. Infolge der
Explosion wurden alle Fensterscheiben in einem
Umkreis vom 500 w zertrümmert. Zur Hilfe¬
leistung traf Militär und die Feuerwehr ein.

Pittsburg  19 . Dez. Inder „Pittrburg
Coal-Company" gehörigen „Dare"-Kohlenmine
fand heute vormittag eine heftige Explosion
statt, die in weitem Umkreis vernommen wurde.
Unmittelbar nach der Explosion entstieg eine dichte
Rauchwolke dem Mineschacht. 400 Minen-
arbeiter wurden verschüttet.  Man
befürchtet, daß sämtliche umgekommen find. Die
Mine brennt. Ein späteres Telegramm besagt:
Der Vizepräsident der Pittsburger Kohlenminen
gibt an, daß sich in der Dare-Kohlenmine bei der
Explosion vermutlich gegen 160 Personen befunden
haben. Wegen des gleich nach der Explosion aus¬
gebrochenen Brandes ist es bis Nachmittag nicht
gelungen, den Verschütteten Hilfe zu
bringen.  Unter ihnen befinden sich gegen
100 Amerikaner; der Rest soll zum größten Teil
aus Ungarn bestehen. Auch der Leiter des Werks
ist unter den Verschütteten. — Eine von Gar field,
dem Sekretär de» Innern, eingesetzte Kommission
gibt in einer Zusammenstellung die Zahl der durch
Unglücksfälle in den Kohlenbergwerken itt den
letzten 17 Jahren um«Leben gekommenen Menschen
auf 22 840 an, wovon die Hälfte der Todesfälle
sich in den letzten6 Jahren ereignet hat. Im
Jahr 1906 wurden 6861 Menschen von Unglücks-
sällen betroffen, von denen 2061 tödlich verliefen.

Vermischtes.
Lohnherabsetzungen inderEisen-

industrte.  In Dortmund haben eine größere
Anzahl von mittleren und kleineren Betrieben
des Eisen- und Metallgewerbe» im Einvernehmen
mit ihren Arbeitern bi» auf weitere» eine Lohn,
Herabsetzung von 15°/» vorgenommen. Die
Betriebsleitungen gaben den Vertretern der Ar¬

beiter Aufschluß über den gegenwärtigen Stand
der Arbeitsgelegenheit und stellten den Arbeitem
folgende Wahl: entweder müßten die Betriebe
Arbeiterentlaffungen vornehmen, oder es müßten
jede Woche ein paar Feierschichten eingelegt,
oder endlich es müßte eine 15prozentige Lohn¬
herabsetzung für die nächste Zeit vorgesehen werden.
Die Arbeiter waren grundsätzlich gegen Entlassungen,
aber nach einiger Ueberlegung auch gegen die
Einlegung von Feierschichten. Sie entschieden sich für
eine vorübergehende allgemeine Lohnherabsetzung,
wobei ihnen zugesichert wurde, daß bei einer
entsprechenden Hebung des Auftragsbestandes die
alten Löhne alsbald wieder in Kraft treten sollten.
Es ist nicht ausgeschloffen, daß dis jetzige Lohn¬
herabsetzung schon zum Frühjahr wieder wegfallen
kann. Das Vorgehen der Dortmunder Betriebe
ist in jeder Beziehung beachtenswert: einmal
deshalb, weil die Betriebsverwaltungen den Ver¬
tretern der Arbeiter die augenblickliche Lage mit
weitgehender Offenheit darlegten und nicht über
die Köpfe der Arbeiter hinweg beschließen, sondern
mit diesen zusammen sich über die zu ergreifenden
Maßregeln besprechen wollten. Sodann aber
haben auch dis Arbeiter dadurch, daß sie Ent¬
lassungen auf alle Fälle zu vermeiden suchten, ein
gutes Beispiel gegeben. Ob in dem vorliegenden
Falle die Lohnhercbsetzungender Einlegung von
Feierschichten vorzuziehen war, das entzieht sich
für den Fern erstehen den einer richtigen Beurteilung.

Eingesandt.
In der vom„Gemeindeverband zur Er¬

stellung eines Elektrizitätswerks für den
Bezirk Calw" am 13. Dezember einberusenen
öffentlichen Versammlung hat der Unbeteiligte
zum ersten Mal Gelegenheit gehabt, nicht nur
allgemeine Taten, sondern auch Ziffern über diese,
gegenwärtig alle Gemüter in Stadt und Land
bewegende Frage zu erhalten. Die hauptsächlichen
Ausführungen des technischen Beraters des Ge¬
meindeverbands find in dem Bericht über diese
Versammlung in No. 200 des „Calwer Wochen¬
blatts" wiedergegeben; da es selbstverständlich für
den Zuhörer bei der Menge von Zahlen und bei
der Kürze der zur Verfügung gestandenen Zeit
sehr schwer, ja überhaupt unmöglich war, eine
abweichende Meinung über verschiedene Angaben
de« Gemeindeverbands in der Versammlung selbst
zur Sprache zu bringen, so sei gestattet, an dieser
Stelle eine sachliche Erwiderung zu bringen.

Zunächst werden wohl die meisten Woffer-
werksbesttzer an der Nagold einer  Meinung
sein, nämlich der, daß die vom Gemeindeverband
seiner Rechnung zu Grund gelegten Waffermengen
von durchschnittlich 3,8 cbm. per Sek., ebenso
die angeblich niedrigste Wafsermenge von ca.
2 obm. per Sek. ganz bedeutend zu hoch ge¬
griffen find.

Die jahresdurchschnittliche Wassermenge bei
Talmühle wird knapp3 edm. per Sek. betragen
und der niederste Wasserstand ebendaselbst beträgt
für 2 Monate pro Jahr 1 ebm. (ganz abgesehen
von dem Ausnahmsjahr 1907, in dem diese
Kalamität3 bis 4 Monate gedauert hat). Bei
11,38 m Nutzgefälle werden also statt der vom
Gemeindeverband angegebenen, mittleren Jahres¬
leistung von 466 ? 8 nur 340 bis 350 ? 8 in
Rechnung zu nehmen sein und da die Kosten für die
Wafferwerkserstkllung einschließlich der benötigten
elektrischen Maschinen minimal  500000 ^
betragen, so stellt sich die fertige mittlere
Pferdekraft auf ca. 1400

In unserer Gegend darf ein Wasserwerk
nicht über 1000^ pro? 8 kosten; darüber hinaus
ist die Wasserkraft jeder anderen motorischen Kraft
wirtschaftlich unterlegen.

In dem Vortrag find ferner Angaben über
das benachbarte Herrenberger Elektrizitätsunter¬
nehmen gemacht worden, welche bei einem Ver¬
gleich mit den hiesigen Verhältnissen zu folgenden
Zahlen führen:

Herrenberg Calw
Zahl der Ortschaften: 44 ?

abzügl. der be-
e reits versorgten

Einwohnerzahl: 39 000
^ 22 000

Kilometer Fernleitung: 150 170

Anschlüsse: Motoren 771 ?
?8 nominell 2400 ?
Glühlampen 5000 ?

Er treffen auf 1 km
Fernleitung:

a. Einwohner 260 130
b. Anschlüsse 6 ?
Die angegebene durchschnittliche Monats-

einnahme aus Strombezug betrug in Herrenberg
8000 ^ ; es sind also in 30 Tagenü 15 Be¬
triebsstunden gleich 450 BetriebsstundenW gleich
17,7^ stündliche Einnahme erzielt worden; der
Tarif beträgt für Tagesbetrieb 20 iZ. für Abend-
und Nachtbetrieb 45 pro LIV-Stunde; rechnen
wir also noch günstig nur 25 ^ Mittelpreis, so
find im Mittel -U gleich 70 LM per Stunde
tatsächlich verbraucht worden:

ein unglaublich geringer Kraftbezug, dem
ein Aufwand von ganzen 90 Pferdestärke«
im Mittel am Kiebiuger Werk entsprochen hat.

Selbstverständlich sei damit nicht gesagt, daß
diese 90 ? 8 jede Stunde gleich geblieben find;
es können an besonders strengen Stunden 200 I>8
abgenomrnen worden sein, während zu anderer
Zeit vielleicht nur 20 ? 8 durch die Zähler ge¬
flossen sind; aber feftnageln wollen wir, daß selbst
eine günstige Rechnung für die Versorgung einer
vorwiegend ländlichen Bevölkerung von beinahe
40 000 Menschen den mittleren Kraft¬
bedarf von  90 ? 8 ergibt!

Für den Bezirk Calw würden, auf dieser
Vasts gerechnet(22 000 Einwohner einschließ¬
lich der Stadt Calw  gegen 39000 in
Herrenberg) exklusive der vertragsmäßigen Ver¬
sorgung der Spinnerei Keniheim und der Tal¬
mühle 50 bis 60 ? 8 durchschnittlich genügen;
dies sei deshalb hervorgehoben, weil der Gemeinde-
verband von Anfang an mit so verdächtig großen
Zahlen für Krasttedarf operiert hat. In der
Versammlung wurde noch ausgesprochen, daß dem
Gemeindeverband garnichts übrig geblieben sei,
als selbst ein Wasserwerk zu errichten, während
es genügsam bekannt ist, daß ihm noch dieses
Frühj chr angeboten war, jedes Quantum Kraft,
das der Bezirk je benötigen würde, für Dezennien
hinaus zu gleichem Preis, wie die Herrenberger
in Kiebingen, ebenfalls von einem Privatwerk
beziehen zu können.

Damals hat es geheißen: „ja man braucht
so viel Kraft, daß es viel billiger ist, wenn der
Gemeindeverband dis Kraft in einem eigenen
Werk erzeugt".

Und nun stehen wir vor dieser rechnerischen
Tatsache, daß der ganze Bedarf eines Bezirks
wie Calw mit einer im Durchschnitt lächerlich
kleinen Kraft gedeckt werden kann und gedeckt wird.

Die Herrenberger haben» ganz abgesehen
von der doppelt so großen BevölkerungSziffer pro
Kilometer Fernleitung, insofern noch eine günstigere
Rechnung, als sie lediglich mit elektrischer Energie
handeln;  sie kaufen den Strom von einem
Privatgeschäft zu2'/-- bis 3'/r --Zpro L^V-Stunde
und geben ihn auf ihrem Leitungsnetz, das ca.
80000 ^ Verzinsung und Amortisation rc. pro
Jahr kosten mag, zu einem entsprechend höheren
Preis ob; wie würde sich jedoch ihre Rechnung
stellen, wenn sie auch das Kiebinger Wasserwerk,
welches selbst bei kleinerem Ausbau ca. V- Million
gekostet hätte, als „eigen" mitzuschleppen hätten?
Man kann allerdings ein Defizit vermeiden, wenn
man nichts ab schreibt, allein nach wenigen Jahren
wird man bei einem derartigen Unternehmen
vor die bittere Notwendigkeit gestellt, auf schreiben
zu müssen, da wo man es sich garnicht gedacht
hat und mehr, als man sich träämen ließ!

Man gebe sich auch nicht der Hoffnung hin,
daß Gewerbtreibende und Fabriken, welche irgend
eine Kraft mehr als 6 Stunden täglich das ganze
Jahr hindurch benötigen, sich bei 20 pro
Stunde jemals an das Werk anschließen können,
den in diesem Fall arbeitet ein eigener Sauggas-,
Diesel- oder Dampfmotor bei direktem Antrieb
um den vierten Teil bis höchstens die Hälfte
der obigen Satzes.

Nur da, wo ganz vorübergehend, d. t. für
Minuten oder kurze Stunden, täglich kleine Kräfte
benötigt werden, hat der elektrische Motor seine
unleugbaren Vorzüge.
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Man gebe sich auch nicht der Hoffnung hin,
dah Gewerbetreibende und Fabriken , welche irgend
eine Kraft mehr als 6 Stunden täglich das ganze
Jahr hindurch benötigen , sich bei 20 ^ pro XIV»
Stunde jemals an bas Werk anschließen können,
denn in diesem Fall arbeitet ein eigener Saug,
gas -, Diesel - oder Dampfmotor bei direktem An¬
trieb um den vierten Teil bis höchstens die Hälfte
des obigen Satzes.

Nur da, wo ganz vorübergehend , d. i. für
Minuten oder kurze Stunden täglich kleine Kräfte
benötigt werden , hat der elektrische Motor seine
unleugbaren Vorzüge.

Aus diesen Gründen ist es ausgeschloffen,
daß im Bezirk Calw der Bedarf an elektrischer
Energie je so groß wird , daß er nicht von einem
mittleren  Kraftwerk befriedigt werden könnte,
denn der Ausbreitung des elektrischen Lichts in
städtischen Kreisen steht das viel billigere Gas.
licht entgegen.

Dieser kleine Kraft ko nsum,  der ungefähr
3 °/° der angkschlossencn nominellen  Motoren-
stärks ausmacht , ist von den Beratern des Ge.
meindeverbands bis jetzt nicht hsrvorgshoben wor¬
den ; es sieht natürlich besser aus . wenn man solchen
enormen Summen , welche in der Verteilungsleitung
stecken, auch eine anständige Höhe für das Kraft¬
werk gegenüberstellen kann.

Das Fücit ans den vorliegenden Zahlen
wäre , daß dem Gemeindeverband einschließlich
der Stadt Calw  bei Ausführung seines jetzigen
Projekts mit 1 Reservemotor für , sagen wir durch¬
schnittlich 50 LIV -Stunden L 25 H bei 15stün.
digem Betrieb in 12 Monaten nach Abzug der
Inkassospesen zrfließen würden rund

54000 . — ,
für die Vertragsmäßige Versorgung

der Spinnerei Kenntheim und
der Talmühle seien vorgesehen „ 6 000 . — ,

ergeben an Totaleinnahmen jährl . ^ 60 000 . — ,
(der Eingang aus Zählermisten bleibt unberück-
stchtigt , da solcher lediglich zur Verzinsung und
Amortisation des hiefür besonders investierten Kapi¬
tals , welches in folgender Rechnung nicht enthalten
ist, zu dienen hat ) .

Die Ausgaben werden sich wie folgt stellen:
4 > °/o Zins aus ^ 1700 000 . —

Kapital ^ 76 500 . —,
Amortisation:

2 °/o aus Wasserwerk , Gebäude
und Leitungen nebst Unter¬
haltung dieser Posten

^ 1400000 . — : „ 28 000 . — ,
5 °/<> aus Maschinen , Werk,

zeugen, Utensilien mit
^ 250000 . — : „ 12 500 . —,

Verwaltung , Bedienung , Trieböl
für Reservemotor , Schmier¬
material , Reinigung , Steuern,
Feueraffecuranz ,Versicherungen
aller Art , allgemeine Unkosten „ 30000 . — ,

Totalausgaben pro Jahr ^ 147 000 . —,
mithin jährliches Defizit von 87 000

Selbst wenn der Bezirk auf den doppelten
Konsum pro Kopf der Bevölkerung oder pro Motor

oder pro Kilometer Fernleitung käme, den Herren¬
berg heute hat , wäre immer noch ein Defizit von
ca. 30000 ^ jährlich zu gewärtigen . Gewiß
ein ordentlicher Posten für einen Bezirk , dessen
sonstige Bezirksumlage jetzt ca. 70000 ^ be¬
trägt . Bezüglich der Haftung für den zu ge¬
wärtigenden Ausfall bestimmt da» Statut de»
Gemeindeverbands , daß die einzelnen Gemeinden
nach Maßgabe der von ihren Einwohnern bezogenen
elektrischen Energiemenge zur Deckung des Aus¬
falls herargezogen werden sollen ; wer am meisten
Strom bezieht, muß folgerichtig auch am meisten
bezahlen . Nun wird es bei diesem Modus am
Ende so kommen, daß dann jeder einzelne Kon¬
sument so viel als möglich ausschaltet , wenn ein
Defizit in Aussicht steht und hierdurch wäre der
Konsum ganz bedenklich unterbunden.

Der wunde Punkt des ganzen Projekts ist
der , daß in einem so dünnbevölkerten Bezirk die
Verteilung des geringfügigen Kraftbedarfs nur mit
einem unverhältnismäßig großen Aufwand an
teuren Leitungen geschehen kann.

Man denke sich eine Stadt von 22 000 Ein.
wohnern , welche nur ein Ortsnetz , einige wenige
Transformatoren und sonstige Zutaten benötigt,
für Motorenbetrieb , Beleuchtung von Privat-
HLusern, Läden , Hotels und Restaurants etwa das
4foche gegenüber einem ländlichen Bezirk konsumiert
und trotzdem mit einem solchen Elektrizitätswerk
kaum auf ihre Kosten kommt und man wird das
Wagnis bewundern müssen, wie man einer auf
beiläufig 300 Quadratkilometer zerstreut wohnenden,
ländlichen Bevölkerung von 22000 Menschen mit
kleinster Konsumfähigkeit düs gewaltige Risiko
eines derartigen Unternehmens ausladen will.
Für die Stadt Calw handelt es sich noch darum,
ob sie den Sprung ins Wasser in des Wortes
doppelter Bedeutung mitmachen soll ; es ist ihr
vom Gemeindeverband gesagt worden : jetzt oder nie!

Diese Drohung kann nach allem oben Ge¬
sagten nicht ernst genommen werden!

Gewiß wird ein großes  Unternehmen
stets wirtschaftlicher arbeiten als ein kleines ; allein
in diesem Falle ist zu berücksichtigen, daß ein
kleines , für die Stadt Calw genügendes Werk
mit einem verhältnismäßig geringen Aufwand
für die Bert ei lungs leitung  zu rechnen hätte,
während der Anschluß an den Gemeindeverband
die Beteiligung an den Unkosten der Fernleitungen
rc. bis in den hintersten Wald zur Voraus,
setzung hätte.

Gesetzt, der Gemeindeverband baut sein großes
Wasserwerk ohn e die Stadt Calw , so wird er sehr
bald nach weiteren Konsumenten sehen müssen,
wenn er nicht das meiste Wasser unausgentitzt
über das Wehr fließen sehen will ; daß er gerade
viele Konsumenten in den jetzt noch unversorgten
Gemeinden des Oberamts Nagold  erhalten wird,
ist zu bezweifeln ; dies würde er auch nur unter
weiterem unverhältnismäßig großem Aufwand er»
reichen.

Der Schluß wird sein , daß der Gemeinde¬
verband recht froh wäre , in der Stadt Calw seinen
größten Abnehmer zu finden und die Stadt hätte
nur unter Festsetzung eines Strompreises zu dem

Verband in ein ähnliches Verhältnis zu treten,
wie jetzt die Genossenschaft Herrenberg zu dem
Privatwerk Kiebingen , wobei jedes größere finanzielle
Risiko für die Stadt ausgeschlossen wäre . Dieses
Verhältnis müßte nach Ablauf einer gewissen
Periode kündbar sein, so daß die Stadt auch selbst
einmal wieder ein Monopol , gleich wie bei der
Abgabe von Gas , auch für elektrische Energie
sich sichern könnte.

Sollte sich der Gemeindeverband späterhin
darauf nicht einlaffen — für jetzt ist die Stimmung
ja noch nicht vorhanden , da man alles im rosigsten
Licht steht und sogar noch einen Ueberschuß heraus¬
konstruiert hat — so bleibt der Stadt immer
noch der Ausweg , sich selbst durch Erstellung eines
eigenen , an das Gaswerk und dessen Verwaltung
anzuschließenden Werkes die Wohltaten der Elek¬
trizität zu verschaffen zu einem Preis , der mindesten»
nicht höher kommt , als bei dem Gemeindeverband
der direkte Preis und unter Verhältnissen , welche
die Wahrscheinlichkeit einer Nachzahlung zur Deckung
von Ausfällen so gut wie ausschließen . -r.

Standesamt Calw.
Geborene.

14 . Dez. Oskar , S . d. Johs . Hennefarth , Gas¬
werksarbeiter hier.

15. „ Friedrich Wilhelm , S . d. Jakob Stotz,
Hilfsbremsers hier.

Getraute.
14. Dez . Friedrich Groß , Koch und Luise Leber,

Gastwirlschaflsbesttzerin hier.
Gestorbene.

15. Dez . Karl . S . d. Christian Gottlieb Roller,
Bauers uvd Gemeinderats in Alt-
hengstett, 4 ' /-  Jahre alt.

15. „ Klara , T . d. Emil Moros , Kutscherei-
besitzers hier , 3 ' /-- Monate alt.

16. „ Johs . Dittus . led. Schneider von Neu-
hengstett, 78 Jahre alt.

Reklarnetcil.
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Amtlich« und PrivatmMigrn.
K. Amtsgericht Calw.

In das Handelsregister  für Einzelfirmen Bd . I, Bl . 87, wurdebei der Firma:
Traugott «schweizer,  Leinen - und Weißwaren -Geschäft in Calweingetragen:

„Die Firma ist erloschen. "
Den 18. Dezember 1907.

Amtsrichter Eh mann.
Eine kleinere

Wohnung
i« dem ehem. Metzger'schen Haus in
der Vorstadt ist auf 1. April 1908 zuvermieten.

Ebenso für sofort ein gewölbter
Keller im Hintergebäude der früheren
„Kanne ."

Calw,  21 . Dezember 1907.
Stadtpflege.
Dreher.

Eine Wohnung
bestehend in Stube , Kammer und einem
kleineren Zimmer nebst allen Erforder¬
nissen hat bis 1. April zu vermieten

Carl Ster « , Vorstadt.

Sprener
verkauft

Adolf Lutz.

G
O
O

>2^L a l w.

Im Frier Nserrr Nchhlchrit
laden wir Freunde und Bekannte auf Samstag , den 21. Dezember,in unser eigenes Haus „zum scharfen Eck" fieundlichst ein.

Fritz Groß.
Luise Groß , vorm . Leber.

s
O

D

G

LlirMMl!
Am 26 . Dezember 1907 (Stephansfeiertag ), findet im Gasthaus zum„Lamm"  die

VW" Weihnachtsfeier -M,
statt , verbunden mit turnerische « und theatralischen Aufführungen , wozujedermann höfltchst einladet

Anfang abends 5 Uhr. der Turnrat
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2u fk8l' Kk8etikn!(kn
empkeble ick meine beliebten

^necb>8cben Weine.
per kOssclie
lVlß. —.95.O » NÄL » , rot 3Mri § . .

Aluslrul
kstr. gelber 8ü88wein . „ l .10.

kjäbr. kstr. Dessert- u.
^ieciicinLl-öäglvasier . „ 2.—.

k m̂il OeorZü , calv.

I. ürsktiporlverem Lslio.
Am Sonntag , den 22 . Dezember 19V7, nachmitt.

^/-4 Uhr, findet die

Weihnachtsfeier
verbunden mit theatralische» und athletischen Aufführungen statt,
wozu unsere Mitglieder, sowie Freunde und Gönner unserer Sache,

freundlichst eingeladen sind.
Der Ausschuß.

TurnvereinH Alzeuverg.
Am Stephansfeiertag, den 26. Dezember 1907, findet im Gasthaus

zum „Löwen" (nicht im Rößle wie anfangs geplant) die

Weihnachtsfeier
verbunden mit theatralischen Aufführungen statt, wozu freundlichst einladet

der Turnrat.
Eintritt 20 Pfg . Anfang abends 6 Uhr.

Turnverein8 Oltenbronn.
Zu der am Stephansfeiertag, den 26. Dezember 1907, stattfindenden

Weihnachtsfeier
verbunden mit turnerischen und theatralischen Aufführungen laden wir
unsere Mtglieder, sowie Gönner und Freunde unseres Vereins freundlichst ein.

Der Turnrat.
Eintritt 20 Pfg. Anfang abends6 Uhr.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zmrilt,

:

M « Meikma «Kt8gesiÄeMe ?
empfehle: G

A Schinken von2'/- bis lo Pfd.,
hübsch garnierte Wurstkörbchen

im Preise von 2.50 bis 10.—, sowie

sämtliche Sorten feine Wurstwaren. ,
Otto 8cl>I-lttsrer, Mrstmi, »

Telefon 36. ?

0 hoch «nd nieder verstellbar, mit
Clofetteinrichtung,

empfiehlt in großer Auswahl äußerst billig

Korb- «nd Kinderwagengefchäft,
vslu ». Salzgaffe 63, hinter dem Rathaus.

Fm die Mage
empfiehlt in hübschen Packungen:

Russee, frisch gebrannt,
per Pfd. von 90 bis 1.80.

Taeao v. BensdorpL Waldbauer,
offen per Pfd. von 1.50—3,
in Dosen ä 70 A, 140 und
-.«i 2.60.

Thoeslade , erste Fabrikate,
zum kochen und essen in elegant.
Kartons billigst.

Tee in Kartons und bemalten Blech¬
dosen, besonders für Geschenke
geeignet in allen Preislagen.

SLM 0 S -v ) eiN , hell u. dunkel,
'/, Flasche 1.— n. 1.20.

Malaga , gut gelagert,
r/i Flasche-.Ä. 1.59, 1.80 und

2.—.
Tognae , Rum, Arae rc.
Ananas-,Kaiser-n.Orange-Punsch

in '/- und '/i Flaschen.
Frisch eingetroffen:

Süße spanische Grangen.
IW " (Rabattmarken.) "WA

K. Otio VlNYON, Oaiw,
gegenüber dem VereiushauS.

Feine TafeMöre,
Punschefsenzen,
Süd- u. Schaumweine,
„Henkel! trocken",
Rhein- u.Moselweine

für die Feiertage empfiehlt
C. F . Grünenmai jr. ,

Calw, Telefon 76.

VL8 ö68w für lÜ6 Kugen
Ibestes Stärkuags - und Er¬
frischungsmittel  für schwache
entzündete Augen und Glieder ist
das seit bald 100 Jahren welt-

jberühmte, ärztlich empfohlene
Kölnische Master

von Okr . ki'ooktsnbsrgsr
in Usilbronn . Lieferant sürßl.
Häuser, Ehrendiplom. Feinstes
Aroma, billigstes Parfüm. In
FI. L 40, 60 I . n. 1.—.

Alleinverkaus für Calw:

^ kk. tlklo Viiiyvn

FrischgeLrarmte

RsMss ' s
in allen Preislagen empfiehlt

G. Pfeiffer.

ßMli. 5LM Mioe
G WM" Bcrhnhofstraße"MM
T bringt in höfliche Erinnerung:

I feine KokzwarenMdrenuen md
^ Brennapparate
^ (auch einzelne Teile wie: Platinstiste , Gebläse,
G
G
G
G
G

G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
T
G

Notenständer
Bücherständer
Lckständer
Handtuchständer
Handtuchhalter
Bauerntische
Nipptische
Serviertische
Servierbretter
Uaffeebretter
Rauchtische
Rauchservice
Schirmständer
Hausapotheken
Schlüfselkästchen
Schlüffelhalter
Wandbretter
Wand - und Lck-

konsolen
Garderobehalter
Zeitungshalter
Pflanzenständer
Wäscheständer
Waschseilhaspel
Aermelbügel-

brettchen
Bügelbretter
Treppenleitern
Feldstühle
Ainderschaukeln
Schach- u. Damen¬

bretter
Schachspiele

Gummischlauch u. s. rv.),
ferner:

Bersch . Spiele
Staffeleien
Wetterhäuser
Zuckerkasten
Stickrahmen
Schwammständer
Uämme
Schwämme
Rockträger
Garnwinder
Ausklopfbretter
Springerlesmödel
Nudelbretter
Wellhölzer
Rolltischdecken
Pfeffermühlen
Gieruhren
Salatbestecke
Gier - und Senf¬

löffel
Gewürzkästchen
Salzfässer
Löffelträger
Nkehlschaufeln
Butterbrettchen
Hackbretter
Spatzenbrettchen
Rührlöffel
Fleischböden
Tuirle
Gierständer
Besteckkörbe
Deckelträger

Schmuckkasten
Nähkasten
Handschuhkasten
Uammkasten --
putz - und Wichs¬

kasten
Geldkassetten
tedertäschchen
Vifitenkarten-

täschchen
Schreibzeuge
Löschdrücker
Briefbeschwerer
Uartenständer
Uhrenständer
Thermometer
Fensterbilder
Portemonnaies
Brieftaschen
Gigarrenetuis
Reise -, Bad - und
Taschenneceffaires
Handspiegel
Haarbürsten
Kleiderbürsten
Trinkbecher
Schwarzwald¬

sachen
Anfichtsartikel
Nippsachen aller

Art
und noch vieles

andere.

relrpho» Ar. v. Druck uud Verlag derA. OelschlSger 'schen Buchdruckern. Brravlwortluhr Paul Adolfs  tu Calw. Hiq« 2 Beilagen.
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Der verlorene Sohn.
Roman  vonElSbrth Borchart.

(Fortsetzung .)
Da erinnerte sich Frau Helmbrecht Grunows Brief an Inge . MitZustimmung des Arztes holte ste ihn von ihrem Manne und gab ihn Inge.Mechanisch nahm Inge ihn und fing zu lesen an.
Plötzlich schrie sie auf und brach gleich darauf in ein herzzerbrechenderSchluchzen aus.
Die Mutter ließ diesem Schmerzensausbruch freien Lauf ; sie warfroh , daß Inge endlich wieder aus sich heraustrat.
„Mutti - er hat mich doch geliebt - um meinetwillen ister aus dem Leben gegangen ."
»Inge — mein Kind — er selbst befreite dich, denn er wird wohlgeahnt haben , daß du ihn mit deinem großmütigen Herzen nie verlassenhättest . - Daß du erlöst bist, Inge - das hast du chm zuverdanken ."
„Erlöst, " sprach Inge langsam nach, und ein tiefer Friede senkte sichin ihr Gemüt.
Von dieser Stunde an nahm sie wieder an allem , was das Hausbetraf , Anteil . Sie ordnete selbst an , was von den Möbeln verkauft werdensollte, und was sie behalten wollte . Dann half sie, die Abreise nach Buch¬enau zu beschleunigen, und verließ nach einem langen Abschiedsblick in dieRäume , darin ste so unendlich viel gelitten hatte , das Hau » in derRathenowerstraße , um mit der Mutter zum Bahnhof zu fahren . Der Vaterblieb einstweilen noch in Berlin.
Nachdem er seine Angelegenheit in Berlin erledigt hatte , war auchHelmbrecht nach Buchenau zürückgekehrt. Jedes Kundgeben der Freudeseiner Beamten und Arbeiter unterblieb angesichts des herben Geschicks, dasihn und seine Familie betroffen.
Helmbrecht übernahm anscheinend mit aller Kraft und Energie dieLeitung seiner Fabrik ; die Arbeit bot ihm Ablenkung von seinen kummer¬vollen Gedanken , und doch seufzte er oft : „Wenn Williams nur erst wiederhier wäre !"
Er hatte schon seine Pläne für die Zukunft gemacht. Williams solltesein Kompagnon werden und die Fabrik nach seinem Tode weiter leiten.Er besaß ja keinen männlichen Erben , und so wußte er das Werk , das ereinst ins Leben gerufen und zur Blüte gebracht hatte , in den besten Händen.Inge erholte sich in der frischen, freien Lust Buchenaus zusehends.In ihrem schwarzen Trauerkleide , dar ihr Gesicht doppelt bleich er¬scheinen ließ , wanderte sie oft sinnend unter den Kirschbäumen , die ihreersten Früchte reifen ließen . Aber sie war nicht mehr der wilde , übermütigeBackfisch, der die Bäume erkletterte , um sich die Früchte herunterzuholen.Sie war ein gereiftes , schwer geprüftes Weib , das der Früchte nicht mehrbegehrte.

Im Juli wollte sie mit den Eltern nach Misdroy reisen . Die Elternhatten eigentlich beabsichtigt, eine weitere Reise in die Schweiz oder sonst¬wohin mit ihr zu machen, um sie zu zerstreuen und abzulenken, doch Ingebat , davon abzustehen.
So war es bei Misdroy geblieben . Drei Monate , bis zum Oktober,wollte man dort bleiben.
So viel war Inge jetzt schon klar : Immer in Buchenau konnte sienicht bleiben . Ein Beruf , eine Tätigkeit , die ihr Leben aurfüllte , dar wares, was sie brauchte . Sie war ja noch so jung , eben erst zwanzig Jahregeworden , da konnte sie noch viel lernen.
Sie hatte schon gewisse Pläne , die sie mit Sufi Volkmann späternoch beraten und besprechen wollte . Die Freundin hatte ihre Treue bisjetzt bewiesen und ihre freundlichen Briefe zerstreuten Inge . In einemderselben lud Susi sie ein , ste zu besuchen. Ihr Gatte war von Berlin ineine kleine Provinzstadt versetzt worden , und Inge , die nicht nach Berlingegangen wäre , hatte Lust, die Einladung nach der fremden Stadt anzu-nehmen . Dort kannte sie ja niemand.

15.
Einige Wochen später saß Helmbrecht arbeitend in seinem Zimmer.Seine Frau und Inge waren in die Stadt gefahren , um Besorgungenzu machen . Denn morgen wollten sie nach Misdroy überfiedeln.Helmbrecht ließ seine Damen diesmal vorausfahren ; er selbst wollteerst Mr . Williams Rückkehr erwarten . Er hatte ihm von alledem , was inder Zeit seiner Abwesenheit vorgefallen war , nichts geschrieben. Das konntennur gesprochene Worte fassen.
Von Williams hatte er lange keine Nachricht erhalten und die letztehatte auch nicht günstig gelautet.
Man machte ihm drüben Schwierigkeiten und wollte ihn durchausnicht freigeben . Kein Wunder , wer ließ eine solche Kraft auch gutwilliggehen ?
Helmbrecht bangte jedoch nicht um die Entscheidung . Er hatte WilliamsVersprechen , wiederzukommen , und das galt ihm wie ein Eid.

Es war ein heißer Sommervormittag . Die Falter flogen scheuendvon Blume zu Blume — die Käfer träumten auf dem sammetnen Rasen.Helmbrecht saß in seine Arbeit vertieft.
Mr . Williams Prophezeiung war zum Teil schon jetzt eingetroffen.Die Bestellungen auf die neue Maschine mehrten sich von Tag szu Tagund in der Fabrik wurde unter Hinzuziehung von immer neuen Kräftenfleißig gearbeitet.
Daß der Besitzer und eigentliche Herr wieder die Leitung übernommenhatte , war von allen mit Jubel begrüßt worden , und doch wurde Mr.Williams tatkräftige Hand , die die Zügel so stramm gehalten hatte , überallvermißt.
Nicht daß es Helmbrecht an Interesse und Energie gefehlt hätte,aber die Ereignisse , die vorangegangen waren , bedrückten docĥ noch immersein Gemüt ; sie lasteten auf ihm wie ein dunkler Schatten.
Ein Klopfen an der Tür störte ihn . Gleichgültig rief er „ Herein " ,in der Meinung , es wäre der Diener.
Die Tür öffnete sich, und jemand trat über die Schwelle.
Helmbrecht wandte sich um und sah einen großen stattlichen Mann,dessen Züge von dem durch das Fenster hereinfallenden Licht beleuchtetwurden.

Eine Sekunde starrte er den Fremden , dessen leisen Gruß er nichtvernommen zu haben schien, an , als sähe er eine Vision . Seine Augenöffneten sich weit — — seine Züge nahmen einen gespannten Aus¬druck an.

„Georg — — Georg , mein Sohn !" schrie er plötzlich auf , sprangin die Höhe , eilte mit ausgebreiteten Armen auf den fremden Mann zuund zog ihn an seine Brust.
„Vater - Vater !"
Sekundenlang hörte man nichts , als ab und zu einen seltsam schluch¬zenden Ton aus Helmbrecht 's Brust . Dann ließ er den Sohn plötzlich los,hielt ihn an beiden Händen und sah ihm in die Augen.
„Daß ich das noch erleben - daß ich dich noch einmal Wieder¬sehen durfte ! O , Gott - Georg , ich frage dich jetzt noch nicht, woherdu kommst, wo du warst . Ich habe dich und behalte dich - und gebedich niemals wieder her, - mein schmerzlich betrauerter , verloren ge¬glaubter Sohn ! '

Georg , der bis hierher vor Erschütterung keines Worte « fähig gewesenwar , raffte sich auf.
„Vater - du hast mich noch erkannt - haben die Jahrsmich so wenig verändert ?"
„An den Augen - die Augen deiner Mntter sind es - habeich dich erkannt , sonst bist du natürlich ganz verändert . Als du fortgingst,warst du ein Knabe , jetzt bist du ein Mann . Doch - deine Sprache-sie kommt mir so bekannt vor - es ist nicht deine Knaben,stimme , die ich noch im Ohre habe, - es ist eine andere und dennoch,höre ich sie heute nicht zum ersten Male ."
„Nein , Vater , du hörtest diese Stimme schon - volle drei Jahre ."„Georg - wie soll ich das verstehen ?"
„Ich bin - Charles Williams , dein Fabrikdirektor ."Helmbrecht schrie auf vor Staunm und zugleich vor Qual.
„Ich Tor - ich Tor ! Ich hatte meinen Sohn in nächster Nähe,und ich erriet , ich fühlte es nicht, daß er um mich war ! Georg , Georgwie konntest du deinen Vater so lange in Ungewißheit lassen - wiekonntest du ruhig mit ansehen , daß er sich in Reue und Sehnsucht nachdir verzehrte ?"

Williams - jetzt Georg - ergriff seines Vater « Hände unddrückte sie.
„Ruhig mit ansehen , Vater ? Kannst du wissen, welche Folterqualenich zu erleiden hatte ? — — Damals , als du mir die Geschichte deinesSohnes erzähltest , da war ich nahe daran , mich dir zu Füßen zu stürzen,aber ich bezwang mich. Ich hatte mir gelobt , erst durch Liebe und Aufopferungeine alte Schuld zu sühnen , ehe ich mich dir entdeckte."
„Eine Schuld ? Du begingst keine Schuld , mein Sohn . Ich , ichallein beging sie, indem ich dich ungehört verdammte ."
„So hättest du alle Zweifel begraben - du wärest fest überzeugtvon meiner Unschuld ? " fragte Georg zitternd.
„Fest überzeugt . Ich zweifelte immer , schon damals , jetzt habe ichdie sichersten Beweise . Wozu wolltest du also eine Schuld sühnen , die dunie begingst ?"
„Ich spreche auch nicht von dieser Schuld , an der ich keinen Teilhatte , sondern von einer anderen : - Au » Trotz und Groll gegen dich,der du mich ungehört und schonungslos verdammt hattest , floh ich ausChikago. Ich wollte mich von dir lossagen , dich nicht mehr als meinenVater anerkennen , ich wollte alle Bande für ewig zerreißen . Vater — —ist diese Schuld nicht groß genug , um sie ein ganze« Leben zu sühnen ?"„Georg - Georg - " stöhnte Helmbrecht.

(Fortsetzung folgt ) .
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Mr bringen zur Kenntnis, baß wir ab 1. Januar 19»S den
Zinsfuß «nferer

Sparkaffe
auf erhöht haben.

Spar- und Borschußbank Calw
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Elektrische Kraftübertragung für den Bezirk
Kerrenöerg und Umgebung.

E. G. m. b. H.

Bilanz pro 1065.
AMva.

Cafsa-Conto
Banken-Conto

486. 15.
71885. 50.

^ 72 371. 55.
Mttgliederzahl bei der Gründung 48.

Passiva. ^
Geschäftsanteil-Conto 5120. —.
Anlehen-Conto . . . 67 200. —.
Bau-Conto . ^ ^ 51̂ 65.

^ 72 371. 65.
Haftsumme bet 48 Mitgliedern

L500 /̂L . . . . 24000 . —.

Bilanz pro 1006 .
Aktiva.

Cassa-Conto . . .
Conto-Corrent-Conto
Jnventar-Conto . .
Bau-Conto . . . .

6178.
277 549

1428.
310 641.

81.
02.
77.
06.

595 797. 66.
Mitgliederzahl:

am 31. Dezember 1906 . . 835.
eingetreten . 789.
ausgeschieden. 2.

Passiva.
Geschäftsanteil-Conto
Conto-Corrent-Conto
Anlehen-Conto . .

52 827. 25.
10 270. 41.

53 2700. —.

595 797.
Haftsumme bei 835 Mitgliedern

ä 500 . . . . 417500.
gegen dem Vorjahr mehr 393 500.

Eingezahlte Geschäftsanteile
am 31. Dezember 1906 52 827.

66.

25.
gegen dem Vorjahr mehr 47 707. 25.

Unterjesingen, den 18. Dezember 1907.
Der Vorstand.

Guoth. Wizemann.

VMnsekk Nerrstekung.
1000  Mark ryerclen verschenkt!

vesedoiM kür
a VeHmaebts-
IlSed! Zeäer, öei
aus beifolgendem
Oiläs öen Lesüzer
sucht unö ibn mit
klouslifi übenvoli,
erbält Mur!:

20 xesckealit.
Um den beliebien
vllusir. Ualsniler

meitereu vertreiben
istOechngung.llciss

_jeöerkinsenäer öle
oogefugle Lesleiiung an che l/eriagsbucbchuekerei tisoss, kcrlio-1.icdteo-
nwe choseniiet. Oie Verteilung üer Lelägeschenke von je 20 Merk erfolgt
am 23 Oeeember 1907.

Unterzeichneter bestellt biermit öen VIlusir. Uulenilsr für lllk. 1,3S
äinm Oachvabine. (6nbei in Marken.)
Name:. . Volinorl:- Strasse:

Unentgeltlich
vermittelt Stellen aller Art das

Städtische Arbeitsamt
Pfürcheim.

Wrstiichr Ksrl-FrirLrich-Straßr llra. 86,
Eigene weibliche Abteilung.

Gesucht
werden für sofort, 1. Januar k. IS.
und später zu den höchsten Löhnen:

I.KSisliche»Dikichkchnal:
als:

Köchinnen für Herrschafts- und bürgerl.
Häuser,

Zimmer- und Hausmädchen,
Kindermädchen für Herrschafts- und

bürgerliche Häuser,
Mädchen für alle Hausarbeiten.
II. Hotel- Nd Wirischosts-

personal:
als:

Köchinnen,
Küchenmädchen,
Zimmermädchen.

W6. Von auswärts zugereistes
weibliches Dienst- und Wirtschafts-
Personal erhält auf Wunsch durch
Vermittlung des städt. Arbeitsamts
billigste Verpflegung und Herberge
in den beiden Mädchenheimen
(Gymnasiumstr. Nro. 19 und große
Gerberstr. Nro. 18) zugewiesen.

Die seitherige Stellenvermittlung
dieser Mädchenheime ist an das
städt. Arbeitsamt übergegangen.
Vermittlung für Stcllen-

fucheude völlig kostenlos.
AM - Geöffnet -MU

an Werktagen:
von 9—1 Uhr vormittags und
von 3—1/-7 Uhr nachmittags,

an Sonn- und Feiertagen:
von 3—6 Uhr nachmittags.

SMtlschts Arbeitsamt Pforzheim,
Westliche Karl-Fmdrich-Straßr Uro. 86.
CarboUmum!. Marke,
Dachpappe„ „

Lrennhol;
Ernst Kirchherr.

Junges fettes

Hammelfleisch
fortwährend bei

ü. ^ isgler ssn., Metzger.

empfiehlt

WürttembergerMtulig
UM

^LuiLgarterNachrichtenuHandelsblatt
Ai! Her MochrnschristHer schmsbeiilpiegel

neues, voene/rm ll/rck mocleen eeckZreetes vee/nrtts/st er§ene/
7?eciâ ronsdüeos. sÄne//ste uncl Zllvê/ässt§s/e LeeüH/eestattun§ übe?
cks rv/ÄllFS/ell / '«FeseeerKn/sse aus a//ee Ûe/7. /?e/Ä/ro///§es / êu///s/on.

qoannent/e /?omane von ^eevo/'/'a§en-/en §Äer/ts ê//e^n , nm/anZeewire/' / /anc/e/s/e// mü
<öen neuesten tü§KÄen ?>anL/netee Auesdee/Äten. —

/n/o/xe <teeFlössen veedee/- L ' /I  Lrem/ ?/aeen ln cken Lau/-
tun§ von nre/re a/s ^ 1/ Ix /-ec////gen/(>e/sen von§anr

U-Ä /̂/sm- e^ , «n>Lsa»rstes /tnse/Fsnd/a/t.

^nreizenpreis:
für Anreisen ous IVürtiemberg

pro 2eile iv ? l., peklame SV ? k.
für Anreisen sus dem Ueick u. Auslsncl

pro 2eile 20 ? k., Ueklome 7S ? k.
NabsII bei vledeibalusge» oder vabresoufirdgeii.

Au/ ^ee/anL -en Losten/ose ^ «senÄlln ^ von / 'nobee^ enr/r/anen n««t Anre/ ^ entae//s.

^bvnnementspreis:
Ourcli clie Post dezoZeu in V/ürttemberg

67 Pf. eioscliiiosslldiöostellxeld
im Ueicbspostgediet

7 l Pf. oinscdllessllcd LestoUzeid

/v . 1?3ul Olpp,
ltlnikipivtii ii Hloson 92

öliei!-Vl!tÄckZjjWiZSüiÜWg
-8nicir HinMuig-
lirervrisoliLr dleul̂ lroiten :i

^ lvünsileipostlorlLn i: kilcier - /
) UloLimtL Rciirüidpvpiero:i: (

Spövgsl
in großer Auswahl,

Garderobespiegel echt Eiche,
PhotographrerchMN,
Khotographiestander,

Glasbilder,
Anstchlen von Calw

bringt in empfehlende Erinnerung

ps. 8elmämmle,
Glaser beim Rößle.

Eimahme«
von Bildern, Blnmen und Braut¬
kränze» schön und billig bei Obigem.

ttolLslkingsn

M -sMik>
Iru Künsten cler Lrbsuung!
I einer Nireko. AM-Ziskung I
I gsrnntiert 22. tenusr 1908s
II360 Lelä-

gs«inii»

tlLUpt-
Oswinns:

8VLM -«
!tos-s.«I Utos«.« I

körte u. Niste 2bH extrs. I
emxüsblt und versendet I

jLberli. kbtrvr. StuttMtz
bin Ldlv ZU kdben keil

tlug . llollingsn,
K. ttsninBsnn z
in pötenddck bei.

Kg.ltönig.

Neuhengstett.
Eine noch sehr gut erhaltene

Näkmafeüine
hat zu verkaufen

G. Jourdan , Mehlhändler.

MgMlMeiMeii
teste ich aus Dankbarkeit gern u>d
»ueutgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und Per«
dsuuugsbeschrserden geholfen hat. .
A. ttosv«, Lehrerin, SachsruhtMst«

bei Frankfurta. M.
Ein kleines

Logis
hat auf 1. April zu vermieten; wer,
sagt die Red. ds. Bl.

Zugelaufen ist mir ein junger kurz¬
haariger

Schäferhund
mit braunen Abzeichen und weißer Brust.
Derselbe kann innerhalb8 Tagen gegen
Ersatz der Einrückungsgebühr und Fut¬
terkosten abgeholt werden.

Postbote Waguer, Gechingen.
Druck und Bertas der 8l. O«i;w(?.>l« 'sch4n2»nrrdrirckrttt. Paul Ad slsf :n C «lw.
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